
Die vom Stadtrat verabschiedete Teil-
revision der Nutzungsplanung Frie-
senberg umfasst zwei Massnahmen:
einerseits eine Änderung des Zonen-
plans, die in bestimmten Gebieten
anstatt zwei Vollgeschossen neu drei
oder vier Vollgeschosse zulässt. An-
dererseits den «Ergänzungsplan
Städtebau Quartier Friesenberg».
Dieser enthält besondere Bauvor-
schriften – beispielsweise zu Bebau-
ungsstruktur, baulicher Dichte, Stras-
senraumgestaltung, Erschliessung,
Grünraumgestaltung und Baum-
schutz – und soll neu in die Bauord-
nung aufgenommen werden. Die Teil-
revision Nutzungsplanung Friesen-
berg ist notwendig, so der Stadtrat in
seiner Medienmitteilung, um überge-
ordnete Richtplanungen und gesetzli-
che Vorgaben bezüglich Siedlungs-

qualität und massvoller Verdichtung
innerhalb bestehender Siedlungsge-
biete umzusetzen. Die Nutzungs-
planung fördere gemeinnützigen
Wohnraum und schaffe die Voraus-
setzungen für ein massvolles Bevöl-
kerungswachstum bei gleichzeitiger
Sicherung der städtebaulichen Quali-
täten des Quartiers. Die Teilrevision
Nutzungsplanung Friesenberg lag
von Oktober bis Dezember 2018 öf-
fentlich auf. Zeitgleich erfolgte eine
Vorprüfung der Nutzungsplanung
durch die kantonale Baudirektion,
die eine Genehmigung in Aussicht
stellte.

Masterplan FGZ als Basis
Die Teilrevision Nutzungsplanung
Friesenberg basiert auf dem «Mas-
terplan FGZ», dem der Stadtrat im
März 2016 zugestimmt hat. Der Mas-
terplan war im Rahmen eines koope-
rativen Planungsprozesses von der
Familienheim-Genossenschaft Zürich
(FGZ) und der Stadt Zürich zwischen
2012 und 2016 erarbeitet worden.
Auslöser dafür war die langfristige
Erneuerungsstrategie der FGZ, die
Sanierungen und Ersatzneubauten
vorsieht. Mit der Teilrevision soll er-

möglicht werden, dass bis etwa zum
Jahr 2050 zusätzliche 500 bis 700
Wohnungen entstehen (inklusive Er-
satz von Etappe 1 und 2). Schrittwei-
se soll so gemeinnütziger Wohnraum
für 1400 bis 1900 zusätzliche Perso-
nen im Quartier geschaffen werden.
Wann und für welche Siedlungen im
Anschluss an die Teilrevision ein
konkretes Projekt gestartet wird, ob-
liegt gemäss Stadtrat der FGZ.

2016 hat der Stadtrat zudem denk-
malpflegerische Massnahmen be-
schlossen und drei Siedlungen der
Gartenstadt Friesenberg ins Inventar
aufgenommen. Gegen den Verzicht
einer Inventaraufnahme und Unter-
schutzstellung der beiden ältesten
Etappen der FGZ wurden Rechtsmittel
ergriffen. Das Verfahren ist derzeit
pendent vor Bundesgericht. Der Aus-
gang des hängigen Verfahrens hat ge-
mäss Stadtrat keinen unmittelbaren
Einfluss auf die übrigen Festlegungen,
weshalb diese umgesetzt werden sol-
len, um die angestrebte Entwicklung
des Gebiets in den restlichen Berei-
chen zu ermöglichen. Über das weitere
Vorgehen bei den beiden ältesten Etap-
pen werde im Anschluss an den Bun-
desgerichtsentscheid befunden. (zw.)

Friesenberg: Teilrevision der Nutzungsplanung
soll über 500 neue Wohnungen ermöglichen
Der Stadtrat beantragt dem
Gemeinderat, die Teilrevision
der Nutzungsplanung für das
Quartier Friesenberg festzu-
setzen. Das ermögliche eine
qualitätsvolle Weiterent-
wicklung des Wohnquartiers.
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Zum fünften Mal gastiert das Glüh-
weinhüttli vom 2. bis 21. Dezember
an der Schmiede Wiedikon (siehe
Kasten). Seit 2015 organisiert der
Quartierverein Wiedikon diesen An-
lass für die Bevölkerung des Quar-
tiers und alle Passanten.

Die grosse «Tätschmeisterin» ist
Monika Egli, eine junge Bernerin mit
einem grossen Herz für Wiedikon.
Viel Arbeit und noch mehr Organisa-
tionsgeschick steckt hinter dem Hütt-
li-Anlass. So beginnt Monika bereits
im Sommer mit dem Einholen der
Bewilligungen, startet die Umfragen,
wer wann welche Darbietung ma-
chen möchte, koordiniert und trifft
die wichtigsten Vorkehrungen. «Die
100 kleinen Schritte, an die man den-
ken muss», das sei die grösste Her-
ausforderung, meint sie lachend,
denn schliesslich gehe sie einem
100-Prozent-Job an der Universität
Zürich nach. Aber sie spüre auch das
Wohlwollen des Quartiers und der
angrenzenden Läden und Bewohner,
die sie unterstützen. Gewisse Sachen
«passieren» einfach, ohne dass sie
sich gross darum hätte kümmern
müssen. Diesen «Heinzelmännchen»
danke sie herzlich. Auch sei es ein
Glück, dass die Feuerwehr im Kreis 3
stationiert sei. Sie stelle die grosse
Tanne, die Grün Stadt Zürich spon-
sert, ruck, zuck mit ihrem Kran auf.

Begegnungen im Mittelpunkt
Jeden Abend ab 16 Uhr hat Memet
Memeti seinen Auftritt. Von Montag
bis Samstag schenkt der gebürtige
Kosovare, der perfekt Züridüütsch
spricht, Glühwein und Punsch aus.
Er lerne viele Leute kennen und er-
fahre allerlei über das Quartier. Wie
es früher hier war und was sich ver-
ändert habe. Hin und wieder gewin-
ne er ein neues Mitglied für den
Quartierverein, ergänzt er stolz. Die

Begegnungen sollen denn auch im
Mittelpunkt des Glühweinhüttlis ste-
hen, bekräftigt Urs Rauber, der Präsi-
dent des Vereins. Er versteht den An-
lass als eine Art öffentlicher Stamm-

tisch. Man trifft hier Leute, die jedes
Jahr kommen, die sich freuen, wenn
der Christbaum leuchtet und man
beim Einnachten auf dem Nach-
hauseweg einen weihnachtlichen

Glühwein trinken kann. An manchen
Abenden sind ein paar Leute hier, an
anderen können es gut hundert sein.
Das kommt auf das Wetter und die
Veranstaltungen an. An Tagen, wo
getanzt wird, Kinder singen oder
Weihnachtsmusik erklingt, kann es
schon mal eng werden. Aber nie so
wie auf den Plätzen in der Innenstadt
und das ist auch gut so. Auch wenn
alles gut läuft und man zufrieden ist,
hat Monika Egli eine Vision für die
Zukunft des Glühweinhüttlis: «Cool
wäre es, man könnte noch etwas es-
sen.» Wie sie das auch noch realisiert
– mit oder ohne Heinzelmännchen –,
das steht noch in den Sternen.

Glühweinduft liegt in der Wiediker Luft
Die Vorarbeit fürs Wiediker
Glühweinhüttli beginnt für
Monika Egli und ihre Hein-
zelmännchen im Sommer.
Begegnungen stehen hier
im Mittelpunkt.

Christina Sonderegger *

* Christina Sonderegger ist Mitglied des
Quartiervereins Wiedikon

Das Glühweinhüttli ist Montag bis
Freitag, 16 bis 19 Uhr offen, Sams-
tag, 14 bis 18.30 Uhr. Folgende An-
lässe finden noch statt:
• 12. Dez., 17–18 Uhr: Lebkuchen
vom Gewerbe Zürich 3
• 13. Dez., 18 Uhr: Fire Allstars
Cheer – Tanz und Akrobatik
• 14. Dez., 14–18 Uhr: Rugby Uni-
on stellt sich vor (mit Bällen)

• 18. Dez., 8.30 Uhr: 160 Kinder des
Schulhauses Aegerten singen fürs
Quartier
• 19. Dez., 17.30 Uhr: Eurodancers
Tanzshow
• 20. Dez., 18 Uhr: Fire Allstars
Cheer – Tanz und Akrobatik
• 21. Dez., 16.15–16.45 und
17.15–17.45 Uhr: Metallharmonie
Zürich Wiedikon, Weihnachtsmusik.

Die Anlässe beim Glühweinhüttli

Das Glühweinhüttli bei der Schmiede Wiedikon ist ein Treffpunkt für Jung und Alt, bei dem Darbietungen wie
Musik zur guten Stimmung beitragen. Fotos: Christina Sonderegger

Der Unfallhergang ist weiterhin un-
klar, deshalb sucht die Stadtpolizei
Zürich Zeugen (Telefon 044 411
71 17). Am Freitag letzter Woche kam
es um 7.45 Uhr bei der Tramhalte-
stelle Dammweg im Kreis 5 zu einer
Kollision zwischen einem Tram 2000
der Linie 13 und einem Fussgänger.
Dabei wurde der 28-Jährige schwer
verletzt und musste durch die Sanität
von Schutz & Rettung Zürich ins Spi-
tal gebracht werden. Spezialisten des
Unfalltechnischen Dienstes der Stadt-
polizei untersuchen den Unfallher-
gang. (zw.)

Fussgänger von Tram
schwer verletzt

In einem Gewerberaum im Kreis 4
stellte die Stadtpolizei diverse Glück-
spielautomaten sowie Bargeld sicher.
Aufgrund von Hinweisen und daraus
resultierenden Ermittlungen kontrol-
lierten Detektive der Verwaltungsab-
teilung am Donnerstag letzter Woche
gegen 22.30 Uhr mehrere Räumlich-
keiten einer Liegenschaft an der
Langstrasse. Mit Hilfe von Mitarbei-
tern der Eidgenössischen Spielban-
kenkommission und diversen unifor-
mierten Polizisten fand eine gezielte
Aktion gegen das illegale Glücksspiel
statt. Insgesamt, so die Stadtpolizei in
ihrer Mitteilung, wurden in diesem
Zusammenhang elf Glückspielauto-
maten, diverses Material für deren
Betrieb sowie rund 2000 Franken
Bargeld sichergestellt. Gegen zwei
Männer im Alter von 22 und 35 Jah-
ren wurden bei der Spielbankenkom-
mission Verfahren eröffnet. (zw.)

Stadtpolizei hebt
Glückspiellokal aus

Im Kreis 3 kam es an der Zentral-
strasse Höhe Nr. 117 am vergangenen
Freitag kurz nach 20 Uhr zu einem
Unfall. Ein 46-jähriger Fahrradfahrer
verletzte sich bei einem Sturz mit sei-
nem Velo erheblich, teilte die Stadt-
polizei mit. Er musste durch die Sani-
tät von Schutz und Rettung ins Spital
gebracht werden. Zur Spurensiche-
rung wurden Spezialisten des Unfall-
technischen Dienstes der Stadtpolizei
Zürich beigezogen. Hinweise zum
Unfall nimmt die Polizei unter Tel.
044 117 117 entgegen. (zw.)

Mann erheblich verletzt
nach Sturz mit Fahrrad

«Frisch gewobene, massgeschneider-
te Einzelstücke, vorgetragen in bril-
lant leuchtenden Farben»: So wirbt
die Band «GARN» für ihr Konzert
von morgen Freitag, 13. Dezember.
Ab 20 Uhr spielen sie in der Genos-
senschaft Dreieck Kantine an der
Gartenhofstrasse 27 im Kreis 4 Kom-
positionen von Claude Meier.

Das Geflecht der Band garantiere
live mit jedem präsentierten musi-
kalischen Gewebestück einen über-
raschenden Fadenverlauf. Da wird
locker und entspannt gewoben, da
werden musikalische Texturen auf-
genommen und gemischt. Es kitzelt
und wärmt und manchmal trauen die
Ohren sich selbst nicht mehr und
wackeln gut gelaunt. «GARN», das
sind die Fäden Claude Meier (Kontra-
bass, E-Bass, Komposition), Marc
Stucki (Sax), Fabian M. Mueller (Pia-
no), Christoph Steiner (Drums) und
Urs Müller (Gitarre). (e.)

«GARN» spielen
massgeschneidert

Freitag 13. Dezember, Genossenschaft
Dreieck Kantine, Gartenhofstrasse 27. Bar
19 Uhr, Konzert 20 Uhr.

Die Katholische Pfarrei St. Peter und
Paul an der Werdstrasse 63 lädt am
Sonntag, 15. Dezember, ab 15.15 Uhr
Gross und Klein zum offenen Ad-
vents- und Weihnachtsliedersingen in
die Kirche St. Peter und Paul ein. Die
Leitung hat Kirchenmusiker Udo
Zimmermann, der Eintritt ist frei. (e.)

Offenes Adventssingen


